
.‚Ott 1st nıcht allmächtig dem Sinne, daß alles, W as möglıch iıst (alles W as eınNe
Kontradiktion sıch schließt), bewirken kann Er ıst nıcht 1m Stande, das Karma VO

Menschen ınem früheren Leben gesammelt ändern. Hıer wird der Theodizee-
Aspekt des Problems des Leidens abgeschwächt, weıl (Gottes Macht geschwächt wird.
Der Mensch 1st selbst verantwortlich für das Leiden, weil die Früchte seiner irüheren
Existenz .Ott 1st nıcht verantwortlich Hür diese Tatsache. In diesem System
werden die unendliche (üte un! die Macht (Gsottes nıcht mıt dem vielfaltigen Leiden
dieser Welt versöhnt, sondern lediglich die Rolle (Gottes bezüglich der FExıistenz des
Leidens präzıisiert. (CCHEMAPARATHY lehrt uUunNns, WIT Dialog vorsichtig und nuancılert
vorgehen müssen!

Nıjmegen Arnulf Camps
Inada, Kenneth Jacobsen, Nolan eds.) Buddhism and Amıerican
Thinkers. ate Unıv. of New ork Press/Albany 1984; 180

Der Band sucht Rechenschaft darüber geben, W äal u11l un! ın welchem Ausmaß
budchistisches Gedankengut die neuzeitliche amerikanısche Phiılosophie gepragt hat.
Dıe Herausgeber ußern einleitend die Ansıcht, budchhistisches Denken tief
den Grund des amerikanısch-philosophischen Denkens eingedrungen sel, die Art,;
WwW1e JAMES VO: Selbst geschrieben hat, siıch uch bei Buddchıisten tinden heße, der
Begriff des Friedens be1 WHITEHEAD eiNeE amerıkanısche Formel des Nırvana
werden könnte, die Ideen der personalen Identität, die erstmals 1ın der buddchıistischen
Perspektive der „Nicht-Seele, Nicht-Substanz“ ZU)] Ausdruck kamen, wıirksam selen
un CH. HARTSHORNE seınem grundlegenden Beitrag diesem Band dem Weg

EeINE budchistisch-christlichen Relgion” schreiben kann, Nal schon lange, bevor
el über den Buddhismus gelesen habe, 'ast eın Buddchist SCWECSCH (vgl. Der Hebel,
den die amerikanische Philosophie der Begegnung mıt dem budchistischen Denken
verwendet, ist tatsächlich dıe Prozeßphilosophie WHITEHEADS, der nıcht wenıge
amerikanısche Denker Anklänge und Afhnitäten ZU budchistischen Philosophie
entdecken können glauben. Dabe:i geht seıne Art der Wirklichkeitswahrneh-

und Wirklichkeitsbeschreibung, seiınen mıt dem Absoluten, seine
Oftenheit für Nichtverbalisierbares. Unter dieser Voraussetzung, die ıner ausftührl*:-
chen, lesenswerten Eınleitung der Herausgeber SCHNAUCT entfaltet wird, kommen ußer
dem schon erwähnten C: HARTSHORNE und den beiden Herausgebern selbst (JACOBSON
mıt ıner buddcahıistischen Analyse der menschlichen Erfahrung, INADA mıt inem
Beıtrag über das amerıikanische Interesse sunyata) sechs weıtere Autoren, allerdings
nıcht LIUT den USA ebende un arbeitende, ZU]  S Sprache. Fuür den ausländıschen
Leser wäre allerdings EINE OUOrtung un! Vorstellung der utoren hilfreich
SCWECSCH. ES geht HALL, der über die Weıte der zıvilisıerten Erfahrung
schreibt, MCDANIEL (über dıe Mahayana-Erleuchtung der Perspektive der Prozeß-
philosphie), MILLER (Buddhismus und Wıeman über Leiden un Freude),
CHI (über buddchhistische Logık un westliches Denken), NEVILLE (Buddhismus und
Prozeßphilosophie). Dem programmatischen Autfsatz Anfang entspricht Ende
eın Aufsatz des bekannten Japanıschen Indologen NAKAMURA über „interrelationale
Existenz“. Der Band, der mıt ıner ausgewählten Bibliographie und inem Register
endet, S den Wunsch nach iınem entsprechenden Versuch über das neuzeitlich-
deutsche philosphische Denken seiner Beziehung Z.U] Buddhismus aufkommen. Das
ist mehr der Fall, als eLwa eın deutsches Experiment W1EC das VO):  a} München aAaus

organısıerte Symposium zwischen deutschen und Japanıschen Phiılosophen Nes andere
als gelungen N: werden kann (vgl. mıt dem vorliegenden Band HENRICH ‚Hg.),
AlU-Einheit. Wege eines Gedankens ın ()st und West, Klett-Cotta/Stuttgart 1985, dem die
deutschen Teilnehmer des Sympsiums sich als weıthin ähig erweısen, aut die
asıatıschen Anfragen einzugehen).
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